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den als lose Verkáunidungen und offenbare Unwahrheit
ten von se bst dahin fallen:

Geht über diese gemachte Motion zur Tagesord-
«ung über.

Dem Protokoll gleichlautend.
Der Gerichtsschreibcr am oberst. Gerichtsh.

I. F. H ür ne r.

Beilage.
Sentenz über Samuel Steiger. (")

kuzern den 22. Honiung 1799

Wir Präsident und Mitglieder des obersten Gr
richtshof der helvetischen einen uns üttkbcilbai.« Re-
publtk, Urkunden hiermit:

Da aus einer von dem Kantvnsger ch^ Lftgau in
erster Instanz beurtheilten und auf Appellation des
Jnguisiten an den obersten Gerichtshof eingesandten
Krnniualprozrdur erhellet

Daß der Samuel Steiger von Zofingen in ano-
nymen Briefen die schändlichsten Lästerungen und Ver
wünschungen über die fränkische Nation/ deren Armee
und ihre Befehlshaber/ selbst über die conststuirten
Gewalten, und die Patnoten Helveticns, so wie über
die neue Ordnung der Dinge überhaupt, ausgestosscn
habe. Daß derselbe ebenfalls zwei anonyme Briefe
nach Oberhasle im Kanton Oberland geschrieben, in
welchen er die dortigen Einwohner zum Widerstand gc-
gen die Franken ermähnt.

Daß er Paßqaillen gegen zwei patriotischgcsinnt:
Bürger von Zofingen verfertigt habe-

Daß hingegen keine Spur vorhanden ist, daß der
Steiger in gefährlichen Verbindungen gestanden und
Komplotte oder Verschwörungen gegen den Staat
angezettelt habe.

Daß die von ihm geschriebenen Briefe, und sein
schon seit mehrern Monaten vor seiner Inhastirung
geführtes Tagebuch, so wie die Verhöre und die von
ihm während der Prozedur verfaßten Schriften unver
kcnnbar einen mystisch-fanatisch-religiösen Senn be-

weisen.
^

Daß seine Ausfälle gegen die neue Verfassung
nicht die geringsten bösen Folgen gehabt.

Daß er endlich eine sehr lange und harte Getan-
genschaft ausgestanden und von der lebhaftesten Reue
durchdrungen scheint

Als haben wir, nachdem wir unterm 30 Januar

Dieß ist die einzige und wahre Sentenz, welche der
oberste Gerichtshof in den konstitutionellen Formen ge-
gest Samuel Steiger gefällt hat, die, bis aas weiters,
zu näherer Beleuchtung jener Rede», die unterm 18.
Februar im helvetischen Senat (hiemit vor anSM'fMcr

^ Sentenz) gefallen sind, ihrem Inhalt nach eingernit sind.

I?99 gegen Steiger als einen Staatsverbrecher die
Anklage ausgesprochen, vereiniget mit den Bürger
Suppleanten, in Erwägung obiger beschwerender und
miiderndcr Thatsachen;

Znrechtgesprochen und erkennt:

1. Es soll der Samuel Steiger vor das Ka»s
tonsgericht Argon gebracht und demselben dort eine
ernstliche Verniahnung über sein Vergehen mit Ware
nnng für die Zukunft ertheilt werden.

2. Derselbe ist des Notariats cnlsczt.
3- Es ist ihm für 6 Jahr der strengste Hausars

rest auferlegt.
4, Derselbe ist lebenslänglich semes Mivbürgcr,

rechts bcraibt.
5. Es ist ihm ebenfalls lebenslänglich unter gross

ser Vc-autwo tl-chkcit aller Briefwechsel untersagt.
6> Er ist ja Bezahlung aller Prozcßkostcn verfällt.
7) Gegenwärtige Sentenz soll dem Vollzichungss

direkconuin zur Execution zugestellt und dem Kans
tonsgericht Argau mitgetheilt werden.

Gegeben unter unserm Siegel und der Unterschrist
niiftrs Präsidenten »nd Secretaüs in Luzcrn, den
zwei und zwanzigsten Hornung des Jahrs Eintausend
Siebenhundert neunzig und neun (Ao. 1799).

Der Präsident am obersten Gerichtshof,
Schnell.

DtM Original gleichlautend,
D?r Gerichtschreiber am Obergerichtshof,

H ü r n e r.

Gesezgebli n g.
Grosser Rath, 7. Hwrnnng.

(Fortsetzung.)
§ 6. Cartier glaubt durch diesen § erhalte di'e

Gesezgebung richt-rliche Gewalt, und er wünscht daß
die Gmn.indm mehr Recht erhalten, ihre Ansprache»»
beim Richter zu verfolgen Escher glaubt, Cartie?
vcrst he den Sinn dieses Gesetzes nicht hinlänglich,
denn die Gestzgeber haben hiedurch keine Art von richs
terlichern Entscheid, sondern sie als Stellvertreter der
Nat on cnksprech. n den gegründeten Ansprachen an
das N itioiialelgenthum; kvinmen ihnen aber diese Ans
sprachen unbegründet vor, so weisen sie dieselben keis

neswcgs ab, sonder» an den gewöhnlichen Richter,
un durch diesen zwischen der Nation und solchen
F derunqen absprechen' zu lassen. Cartier zieh!
seinen Antrag zurük, und der K wird einmülhig ans
genommen.

Herzog v. Es. will noch einen neuen z> beis
fügen, der bestimme, in wie viel Zeit die Verwais
-ungsramiuern die eingekommaen Ansprachen einsen»

den, und an wen und wie sie bieftlben einsenden sollen.
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